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und Im Artikel „Verehelichungsform“ au dieſes Dekret berückſichtigen. Drei
Materien ind ehr eingehend behandelt die Kampfobjekte zwiſchen (liberalen
Staat und (katholiſcher) ＋ Ehe, Ule, Liedho Mit der Ehe äng auch
die unglückliche interkonfeſſionale Geſetzgebung unſeres Vaterlandes n
puncto „Religiöſe Erziehung der Kinder“ zuſammen. Dieſes ſpinöſe Em iſt
vielfach durch eiſpiele, illuſtriert Dannerbauer löſt die Frage In kir
em Sinne. Jed der QQ widerſpricht ſeiner Löſung PuUuneto Lei CN
reden der Aſtoren A M kEa  V  1  en riedhofe i ſt der irchlich
korrekte Standpunkt gewahrt. Aber ruheliebende Pfarrer werden ihn
wohl nicht efolgen. Die Frage, ob Aſtoren auf katholiſchen Friedhöfen Leichen
reden halten ürfen, iſt noch nicht in öchſter Inſtanz entſchieden. Das Geſchäfts—
buch führt DaS 926 eine Kultusminiſterial-Entſcheidung aus der liberalen

CETQ an Eine Verwaltungsgerichtshof-Entſcheidung iſt noch nicht
wenigſtens Im Geſchäftsbuch nicht angefü Lt. e ½ liche In⸗
Nun g omm In n Artikeln U N Ausdruck Auf ritt un Tritt
empfindet man den der einſeitig erlaſſenen konfeſſionellen Geſetze eſter

2
reich  8  8 nach Aufhebung des Konkordates Im leiſche der katholiſchen Kirche
unſeres Vaterlandes Das Geſchäftsbuch iſt eln lebendiger Spiegel der ingriffe
des Staates mn das ＋ Gebiet!

Den Mitarbeitern an dieſem umfangreichen Werke zollt Dannerbauer
N der Vorrede ſeinen beſten Dank Den fehlenden 9

ꝗ

ndex wünſchen wir bei
einer etwaigen vierten Auflage do

Dannerbauer, der alte Praktikus, nimmt Abſchied von dem Klerus
Oeſterreichs und meint, bei ſeinem e eL keine Au lage
rleben eiß Gott, te chnell dieſe Uuflage verbraucht ird edenfalls, enn
on EL ſelbf nicht, ird ern Nachfolger ſeine Winke dankbar benützen, die

der hochwürdige Klerus Oeſterreichs bei Benützung des als Ver
beſſerungen zukommen laſſen wird und Aum welche der Verfaſſer bittet

Da  8 Buch ſei beſtens empfohlen. öge 5 Gemeingut des öſterreichiſchen
Klerus werden, in alle Sprachen Oeſterrei überſetzt werden!

Der Druck iſt rein deutlich, Papier und Ausſtattung gereicht dem
Verlagsbuchhändler zur Ehre

ten arl raſf A, Kooperator
Aus ſt und Von Dr Paul Wilhelm von Keppler,

Biſchof von Rottenburg. Dritte, verbeſſerte uflage. Mit Tafeln
und 118 Abbildungen im 2——  ext Freiburg U. Wien 1908 Herder.
89 VIII 346 M 6.— 7.20; gbd In Leinwand 7.50

9.— In Halbfranz M. 9.— 10.80
Der Biſchof von Rottenburg, aQu ilh von Keppler, hat Unter dem

Tite „Au Kunſt und Leben“ zwei Bände Eſſays veröffentlicht, die olchen
Beifall fanden, daß von beiden Bänden ogleich eine zweite Auflage nötig wurde
und der 3—  6 NIUIU chon mn dritter Uuflage vorliegt.

CL Inhalt dieſes Bandes iſt folgender: Das eligiöſe Bild für Kind
und Haus Gedanken über Rafaels Cäcilia. Helgoland Leo III Der Gemälde—
fund von Burgfelden ilder QAus Venedig Deutſchlands Rieſentürme. Michel
Angelos jüngſtes Gericht Chriſtliche und moderne Kunſt Siena. Die Rotten
burger Dombaufrage. Re iſter

Biſchof Keppler verfolgte bei Abfaſſung dieſes errlich ſchönen Buches
einen ſpeziellen Zweck einen Dombau In Rottenburg oll Eln Dom
erſtehen und azu braucht man Geld Aher heißt S IM Schlußwort „Dieſes
ganze U bekennt FUum Schluſſe, daß ledigli Aum dieſes ombaues
willen entſtanden iſt und einen anderen Lebenszwe hat, als Geld 3 ver
dienen, das Iin die Dombaukaſſe lezen ſoll. arum ann es ſeinen K  äufern
und Leſern Cnen Gewinn er verbürgen: ſie unterſtützen ein großes und
gutes Werk.“ ſt das er, kann der Rezenſent ſeinerſeits gleichfalls ver.
ſichern, daß dem Käufer und eſer des Buches auch der ſthetiſche und wiſſen
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ſchaftliche Gewinn be

und
ſchieden ſein werde Biſchof Keppler ührt bekanntlich eine

elegante Fede Kunſt iſt das Lieblingsfeld, das mit großem Geſ
bearbeitet. Zahlreiche Bilder n nſter Orm beleben das Buch ſei alſo
nach allen Richtungen beſtens empfohlen Dr Hiptmair.Iinz.  Die dreifache rone der ſeligſten Ang Mutter

Gottes, gewoben aus ihren erhabenſten orzügen der Vortrefflich⸗
keit, der a und Güte, und geſchmückt mit den verſchiedenen Zei  —
chen ihrer Kinder, ſie zu lieben, ehren und ihr zu dienen. on dem
ehrwürdigen ranz — 8 Mit den Verbeſſerungen und Zu⸗
ätzen der ehrwürdigen Utter von Blemür Aufs neue

durchgeſehen, verbeſſer und herausgegeben von den ehrwürdigen V
Benediktinern zu Solesmes. Aus dem Franzöſiſchen ande 8⁰
600—700 Regensburg. V.⸗ vorm Manz Früher
M jetzt M 6.— X 720

Dieſes Altere Sammelwerk iſt mn drei Abhandlungen eingeteilt. er
der Titel: reifache Krone. An jeder dieſer drei Kronen glänzen Sterne.

Die er  e Abhandlung nthält die Krone der Vortrefflichkeit Die zwö
Sterne erſelben in Die Mutter Gotteswürde; die ewige Auserwählung
derſelben; die Vorbilder Mariens; Maria, die Tochter des himmliſchen Vaters
die Braut des Heiligen Geiſtes; ihre natürlichen Eigenſchaften; ihre Gnaden
und Verdienſte; frei von jeder Sünde; gebenedeit Unter den Weibern; E  znigin
der Tugenden; ihre Glorie; Allgemeinheit ihrer Verehrung; nbegriff aller
Vollkommenheiten; unſere Pflicht ſie 8u ehren, lieben und ihr 3u dienen

Nur einen dieſer Sterne wollen Diu näher betrachten, eln Kapitel
wollen wir eingehender ſkizzieren. Es iſt der ſiebente tern frei von jeder
—  H 8 frei von der Tbſünde, 8 2 frei von jeder wirklichen Sünde, 8  8 3
die Heiligen Väter ſagen, daß die Mutter Gottes unſündig iſt und wie ſie dies
meinen. Faſſen tu den 8 1 näher uns Auge Hier wird die Unbefleckte Emp
ängnis bewieſen aus der Perſon des Erlöſers, aus der Perſon der
Jungfrau, aus der (atur der Erbfünde, aus der Autorität der Kirche.
Dann folgt das Feſt der Empfängnis In Italien, Orient, ngland, Frank⸗
reich, Spanien; heiliger Bernard dieſe Feier; die Unbefleckte Empfängnis
ird Ur die Widerſprüche noch mehr ans icht geſetzt; Fürſten, die die v

Empfängnis verteidigt en Beweis gegründet auf die Meinung
erer, die dafür halten, daß die ſeligſte Ungfrau IM Augenblick ihrer Em
pfängnis ott offen geſehen hat Beweis, der ſich auf die V  &  ehre ſtützt, die
die Utter Gottes nicht bloß von der Tbſünde, ondern auch von aller (O/
gung dazu freiſpricht. Antwort auf un Einwürfe die Unbefleckte mp  E
fängnis der glorreichen Empfängnis

ies möge genügen, um den nhalt anzudeuten. Daraus erſehen
wir ſchon, Dte reichhaltig dieſes erk ſein muß, ſchon einzelne Partien
⁰ eingehend behandelt werden

Die Raumverhältniſſe erlauben es leider nicht, eine weitläufige Beſpre
chung 8u halten Gerade die Abhandlung über die Unbefleckte Empfängnis böte
manches 6  IV.  nteref
Vᷓ

ahre geſtorben iſt

ſante, beſonders infolge des Umſtandes, daß Poiré ſchon V

S éeben emerkt nun in ſeiner Mariologie, daß die Ueberſetzung des
genannten Werkes verunglückt ſei Dieſem Umſtande ürfte 8 zuzuſchreiben
ſein, daß einige Ite und Ausdrücke vorkommen, die ein⸗ für allemal 3u meiden
ſind, 9  6 Lehrmeiſterin, desgleichen M an Seite 431 Anbetung
Mariens. Aus der Definition geht lar hervor, daß der Verfaſſer eine roll
ſtändig richtige Auffaſſung — Er unterſcheidet zwiſchen dulia, byper-
dulia und latria. In der Abhandlung kommen dann immer wieder die Ausdrücke
bvor nbetung ariens, Maria anbeten uſw


